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Vorwort

Herausforderung Zukunft – die Biologiedidaktik wird im 21. Jahrhundert mehr 
denn je als Zukunftsdisziplin an der Schnittstelle zwischen Wissenschaft und 
Gesellschaft betrachtet. Zum einen tragen biologische Konzepte zum Verständnis 
der Herausforderungen unserer Zeit bei. Hier sind beispielsweise Themenfelder 
wie Klima und Biodiversität, Gesundheit, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft 
oder auch Ernährungssicherung zu nennen. Zum anderen spielt die Kompetenz-
förderung mit Bezug auf die sogenannten 21st  Century Skills oder Futures Literacy 
eine herausragende Rolle für den (Biologie-)Unterricht. Heranwachsende sowie die 
Öffentlichkeit werden in der Gestaltung einer sich wandelnden Welt darin unter-
stützt, die Rolle der (Bio-)Wissenschaften in gesellschaftlichen Entscheidungspro-
zessen zu verstehen und kritisch zu hinterfragen. In diesem Zusammenhang geht 
es auch darum, interdisziplinäre Lösungen für komplexe Problemstellungen zu 
verstehen und deren gesellschaftliche Kommunikation zu bewerten. Insbesondere 
die Coronavirus-Pandemie – von der WHO auch als „Infodemie“ bezeichnet – hat 
hierbei die Bedeutung eines Verständnisses von naturwissenschaftlicher Forschung 
und deren Kommunikation, der Digitalisierung und Digitalität, Datenkompetenz 
und Media-Literacy für das fachliche Lernen in den Fokus gerückt und wirft neue 
Fragen der Integration von digital unterstützten Lehr- und Lernprozessen in den 
Biologieunterricht und in die Biologie-Lehrkräftebildung auf.

Darüber hinaus tragen Inklusion und Sprachsensibilität im Biologieunterricht 
dazu bei, dass Menschen, die von Flucht und Migration betroffen sind, in unserer 
Gesellschaft beruflich und sozial teilhaben können. Weit über den Biologieunter-
richt hinaus beschäftigen sich Biologiedidaktiker:innen heute vermehrt mit Fragen 
der Wissenschaftskommunikation und des Transfers zwischen Wissenschaft, 
Fachdidaktik und Gesellschaft. Damit erreicht die Biologiedidaktik gänzlich neue 
Zielgruppen, erweitert ihr Blickfeld deutlich und hat sich dem Dialog zwischen 
Stakeholder-Gruppen gestellt.

In diesem nunmehr elften Band der Reihe „Lehr- und Lernforschung in der Biolo-
giedidaktik“ der Fachsektion Didaktik der Biologie (FDdB) im Verband der Biolo-
gie, Biowissenschaften & Biomedizin (VBIO) werden die Früchte einer intensiven 
Auseinandersetzung mit diesen aktuellen Fragen und Herausforderungen der Bio-
logiedidaktik vorgestellt. Jeder Beitrag in diesem Band wurde sorgfältig ausgewählt 
und einem Double-Blind-Peer-Review-Verfahren unterzogen.
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Die hier versammelten Beiträge spannen einen weiten Bogen über das vielfältige 
Feld der Biologiedidaktik mit Bezug zum Tagungsthema. Sie reichen von der Ent-
wicklung und Evaluation digitaler Lernumgebungen, die das Potenzial haben, 
den Biologieunterricht grundlegend zu transformieren, über die Erforschung und 
Implementierung innovativer didaktischer Ansätze, die das biologische Verständ-
nis und die Motivation der Schüler:innen fördern sollen, bis hin zur kritischen 
Reflexion über die erkenntnistheoretischen Grundlagen der Biologiedidaktik und 
ihre Rolle in der Ausbildung zukünftiger Lehrkräfte.

Die Autor:innen dieses Bandes, darunter sowohl erfahrene Forschende als auch 
engagierte Nachwuchswissenschaftler:innen, haben ihre Expertise und Leiden-
schaft in diese Beiträge einfließen lassen. Sie laden uns ein, ihre Erkenntnisse zu 
teilen, ihre Ideen zu diskutieren und gemeinsam Wege zu beschreiten, um den 
Biologieunterricht für die Herausforderung Zukunft vorzubereiten.

Dieser Tagungsband bietet eine wertvolle Quelle der Inspiration und Informa-
tion für alle jene, die sich für die Weiterentwicklung der Biologiedidaktik einset-
zen – sei es in der Forschung, in der Lehrkräftebildung oder in der schulischen 
Praxis. Wir wünschen Ihnen eine anregende und gewinnbringende Lektüre!

Die Herausgebenden 
Steffen Schaal (Pädagogische Hochschule Ludwigsburg), Armin Lude (Pädagogische 
Hochschule Ludwigsburg), Moritz Krell (Leibniz Institut für die Pädagogik der Natur-
wissenschaften und Mathematik Kiel) & Kerstin Kremer (Justus-Liebig-Universität 
Gießen)

Wir bedanken uns herzlich für die Unterstützung durch die Gutachtenden des 
elften Bandes „Lehr- und Lernforschung der Biologiedidaktik“. Ohne diese gemein-
schaftliche Arbeit wäre dieser Band nicht möglich gewesen! 

•	 Julia Arnold, Fachhochschule Nordwestschweiz
•	 Till Bruckermann, Leibniz Universität Hannover
•	 Alexander Büssing, Technische Universität Braunschweig
•	 Sarah Dannemann, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
•	 Arne Dittmer, Universität Regensburg
•	 Silvia Fränkel, Universität zu Köln
•	 Jorge Groß, Leibniz Universität Hannover
•	 Leroy Großmann, Freie Universität Berlin
•	 Jörg Großschedl, Universität zu Köln
•	 Marcus Hammann, Universität Münster
•	 Benedikt Heuckmann, Universität Münster
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•	 Christiane Konnemann, Universität Münster
•	 Dirk Krüger, Freie Universität Berlin
•	 Daniela Mahler, Freie Universität Berlin
•	 Anke Meisert, Universität Hildesheim
•	 Claudia Nerdel, Technische Universität München
•	 Birgit Neuhaus, Ludwig-Maximilians-Universität München
•	 Dörte Ostersehlt, Universität Bremen
•	 Bianca Reinisch, Universität Potsdam
•	 Sonja Schaal, Pädagogische Hochschule Schwäbisch Gmünd
•	 Kirsten Schlüter, Universität zu Köln
•	 Nadine Tramowsky, Pädagogische Hochschule Freiburg
•	 Annette Upmeier zu Belzen, Humboldt-Universität zu Berlin
•	 Jörg Zabel, Universität Leipzig
•	 Albert Zeyer, Pädagogische Hochschule Luzern
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Silvia Fränkel, Benedikt Heuckmann, Laura Ferreira González, 
Moritz Sterken, Sarah Wilken & Melanie Basten 

Inklusionsorientierte Anteile in der 
ersten Phase der biologiedidaktischen 
Lehrkräftebildung gestalten und 
verankern. Ergebnisse einer 
Round-Table-Diskussion

Zusammenfassung

Die Integration inklusionsorientierter Anteile in die Lehrkräftebildung ist ein 
aktuelles Anliegen der Hochschulbildung. Dennoch fehlen ein breiter Diskurs 
und Good-Practice-Ansätze in der biologiedidaktischen Lehre. Das Projekt „Bil-
dungsgerechtigkeit und Inklusion als Querschnittsaufgabe im Biologie-Lehr-
amtsstudium“ (BInQ-Bio) (Laufzeit: 09/23 bis 08/25) strebt im Rahmen der För-
derlinie „OERContent.nrw“ des Ministeriums für Kultur und Wissenschaft des 
Landes NRW die Entwicklung von Open Educational Resources (OER) an, um 
diese Themen im Biologie-Lehramtsstudium zu etablieren. Während des Round 
Tables wurden Bedarfe aus der Scientific Community identifiziert, zusammenge-
führt, Vernetzungsmöglichkeiten eröffnet und grundlegende Implikationen für die 
Erstellung qualitativ hochwertiger Materialien für die universitäre Lehre erarbeitet. 
Die Ergebnisse des Round Tables werden in die Entwicklung der OERs im Rahmen 
von BInQ-Bio einfließen. Nach Projektende können die OERs unter einer Creative 
Commons Lizenz (CC-BY-SA) deutschlandweit von lehramtsausbildenden Uni-
versitäten genutzt werden. Der vorliegende Beitrag widmet sich den Ergebnissen 
und Erkenntnissen, die aus dem Round Table hervorgegangen sind, und erörtert 
darauf aufbauend Implikationen und erste Ansätze zur Gestaltung der Lernein-
heiten in BInQ-Bio.
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Abstract

The integration of inclusion-oriented components into teacher education is a cur-
rent concern in higher education. However, there is still a lack of broad discourse 
and good practice approaches in biology didactic teaching. The project “Educatio-
nal Equity and Inclusion as a Cross-Cutting Task in Biology Teacher Education” 
(BInQ-Bio) (duration: 09/23 to 08/25) aims, within the funding program “OER-
Content.nrw” of the Ministry of Culture and Science of the State of North Rhine-
Westphalia, to develop Open Educational Resources (OER) in order to establish 
these topics in biology teacher education. During the Round Table, needs from the 
scientific community were gathered, networking opportunities were opened, and 
fundamental implications for the creation of high-quality materials for university 
teaching were developed. The results of the Round Table will be incorporated into 
the development of OERs within the framework of BInQ-Bio. After the project 
ends, the OERs can be used nationwide by teacher training universities under a 
Creative Commons license (CC-BY-SA). This article focuses on the results and 
insights that emerged from the Round Table and discusses implications and initial 
approaches for designing the learning units in BInQ-Bio based on these findings.

1	 Einleitung

Die Einbindung inklusiver Anteile in die erste Phase der Lehrkräftebildung ist 
seit Jahren ein zentrales Thema für Hochschullehrende. Angehende Lehrkräfte 
müssen angemessen auf die Planung und Gestaltung inklusiven Biologieunterrichts 
vorbereitet werden, um der Heterogenität der Lernenden produktiv begegnen zu 
können. Bereits im Jahr 2008 hat die Kultusministerkonferenz (KMK) die Einbin-
dung inklusiver Aspekte in die Lehramtsausbildung empfohlen, was 2015 gemein-
sam mit der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) genauer spezifiziert wurde: Bis 
2025 müssen inklusive Anteile in der ersten Phase der Lehrkräftebildung in den 
fachdidaktischen Studiengängen verankert und umgesetzt werden (HRK & KMK, 
2015). Trotz dieser Vorgaben und gesetzlicher Regelungen in den Bundesländern 
stellt sich der derzeitige Stand der Implementation als Flickenteppich dar (Frohn & 
Moser, 2021). In der Biologiedidaktik werden inklusionsorientierte Fragestellungen 
im Vergleich zu den Bildungswissenschaften seltener thematisiert. Hinzu kommt, 
dass Lehrende in der Biologiedidaktik aufgrund der getrennten Studiengänge von 
Fach- und Sonderpädagogik häufig über keine entsprechende Ausbildung im Kon-
text von Inklusion verfügen (Fränkel et al., 2023; Moser & Kipf, 2015). Alle Hoch-
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schulstandorte in Deutschland stehen somit vor der großen Herausforderung, die 
sogenannten „Inklusions-CPs“ in der biologiedidaktischen Lehre zu verankern und 
qualitativ hochwertig auszugestalten. 

Aufgrund der skizzierten Herausforderungen ist es nicht überraschend, dass sich 
angehende Biologielehrkräfte wenig auf die Anforderungen inklusiven Unterrichts 
vorbereitet fühlen und z. T. ungünstige Einstellungsmuster vorhanden sind (Frän-
kel, 2019). Zahlreiche einzelne Ansätze, die inklusives Handeln als integriert in das 
Planungsgeschehen inklusiven Biologieunterrichts verstehen, könnten für die Lehr-
kräftebildung genutzt werden (Basten et al., 2021; zusammenfassend Großmann 
et al., 2022). Nichtsdestotrotz fehlt bislang ein grundlegender Diskurs über Kom-
petenzen und Inhalte, die Bestandteil der inklusiven Anteile in der Lehre im Fach 
Biologie sein sollten. Zwar liegen inklusionspädagogische Rahmenkonzepte für die 
Lehrkräftebildung (z. B. European Agency, 2012) vor, diese müssten aber vor dem 
Hintergrund des Faches und seines Inklusionsverständnisses konkretisiert und spe-
zifiziert werden. Diese Transferleistung wurde bereits in ersten innovativen Ansätzen 
(Fühner et al., 2022; Schildknecht et al., 2022) und Kompetenzmodellen (Schroeder 
& Fränkel, 2023) erbracht sowie an ersten Hochschulstandorten geleistet (vgl. auch 
Fränkel et al., 2022a); es mangelt jedoch an einem breiten Diskurs sowie der Dis-
semination von Good-Practice-Beispielen im Sinne offener Bildungsmaterialien.

Ziel des durch das Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes NRW 
in der Förderlinie „OERContent.nrw“ geförderten Projektes „Bildungsgerechtig-
keit und Inklusion als Querschnittsaufgabe im Biologie-Lehramtsstudium“ (BInQ-
Bio) ist es, Open Educational Resources (OER) zu entwickeln, um entsprechende 
Themen im Biologie-Lehramtsstudium zu verankern (Laufzeit: September 2023 bis 
August 2025). OER sind offene, kostenfreie Bildungsmaterialien, die eine Nachnut-
zung, Anpassung und Veränderung des Materials durch Dritte zulassen (UNESCO, 
2019). Das Innovative an dem Projekt ist also, dass die Materialien (anders als bis-
herige Ressourcen) frei für alle zugänglich gemacht werden. Ziel des Round Tables 
war es, in und mit der Scientific Community zusammen Bedarfe und Impulse für 
die inklusive biologiedidaktische Lehre zu sammeln und diese für die Entwick-
lungsarbeit in BInQ-Bio zu nutzen.

2	 Das Projekt BInQ-Bio

BInQ-Bio fokussiert die Entwicklung von sechs Lerneinheiten an drei Hochschul-
standorten (Abb. 1), die als modulares Baukastensystem konzipiert sind und sich 
sowohl punktuell als auch kontinuierlich im Biologielehramtsstudium verankern 
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lassen. Das Projekt bietet die Möglichkeit, vollständige Lerneinheiten als umfassen-
des Seminarkonzept zu nutzen oder einzelne Lernbausteine aus den Lerneinheiten 
zur Seminargestaltung auszuwählen. Die Lerneinheiten decken unterschiedliche 
Inhalte und CP-Umfänge ab, sodass Lehrende die Lerneinheiten oder Lernbau-
steine nach inhaltlichen und CP-Gesichtspunkten auswählen können. Die Lern-
bausteine sind in sich geschlossene Untereinheiten, die sich noch mal in die einzel-
nen Lernaktivitäten aufgliedern lassen, die sich ebenfalls aus dem Baukastensystem 
entnehmen und in die eigene Lehre integrieren lassen. In dem Projektzeitraum 
werden sechs barrierefreie, digital gestützte Lerneinheiten entwickelt, die insge-
samt bis zu 14 CPs umfassen (Abb. 1). Dieses Baukastensystem ermöglicht es auch 
anderen Hochschulen, die Lerneinheiten zu nutzen, um inklusionsrelevante Inhalte 
in der universitären Lehrkräftebildung zu verankern.

Die Lerneinheiten berücksichtigen die Heterogenität der Studierenden auf ver-
schiedenen Ebenen durch die Adaptivität der Inhalte und die Barrierefreiheit 
(nach WCAG 2.1). Die Lerneinheiten ermöglichen darüber hinaus unterschiedli-
che Zugangs- und Bearbeitungsweisen (z. B. text-, audio- oder videobasierte For-

Abbildung 1: Übersicht über die sechs Lerneinheiten der Standorte
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mate). Zudem haben die Lerneinheiten eine didaktische Doppeldeckerfunktion: 
Sie richten sich an Studierende, die zukünftig mit einer heterogenen Schülerschaft 
arbeiten werden. Außerdem bieten sie auch eine Lernchance für Lehrende an der 
Hochschule, sich selbst mit dem Thema Inklusion im naturwissenschaftlichen 
Fachunterricht auseinanderzusetzen.

Die Lernaktivitäten in den Lernbausteinen werden vorwiegend als H5P-Ele-
mente umgesetzt, die in moodle-/ILIAS-basierte Lernmanagement-Systeme ein-
gebunden und damit querschnittlich in die Lehramtsausbildung aller Universitäten 
integriert werden können. Die Inhalte werden nach einem didaktischen Fünfschritt 
basierend auf konkreten Lernzielen (KMK, 2008) konzipiert. Es wird eine breite 
Anwendbarkeit in Form von Selbstlernkursen sowie als Inverted-Classroom-/Blen-
ded-Learning-Sequenzen in universitären Veranstaltungen ermöglicht. Die Quali-
tät des Projektes wird durch die Zusammenarbeit mit verschiedenen Akteur:innen 
(z. B. Studierende, interne und externe Einrichtungen, Fachcommunity), die in die 
Entwicklung und Evaluation der OERs eingebunden werden, gesichert.

3	 Ablauf, Teilnehmende und Ergebnisse des Round 
Tables

3.1	 Ablauf

Der Round Table startete mit einer Vorstellungsrunde, einer knappen Einführung 
in das Thema sowie einer Übersicht über Ziele, Ablauf und Struktur des Projektes 
BInQ-Bio. Danach wurde ein erstes Brainstorming in Kleingruppen vor dem Hin-
tergrund der folgenden Fragen initiiert: 
•	 Wie setzen Sie inklusionsorientierte Anteile in der universitären Lehre um? 
•	 Welche Projekte, OERs, Materialien und Publikationen in diesem Feld bestehen 

bereits? 
•	 Welche Aspekte sollten bei der Entwicklung von OERs zu entsprechenden 

Themen berücksichtigt werden? 
•	 Welche Bedarfe haben Sie in diesem Bereich? Welche Umsetzungsideen fallen 

Ihnen ein?

Die Diskussionen und Ergebnisse wurden von den Moderator:innen der Gruppen 
in einem vorstrukturierten Padlet notiert und in einer Plenumsphase vorgestellt. 
Abschließend wurden Vernetzungsperspektiven aufgezeigt.
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3.2	 Teilnehmende

Insgesamt haben 18 Personen von zwölf unterschiedlichen deutschen und österrei-
chischen Hochschulen an dem Round Table teilgenommen. Die meisten Teilneh-
menden repräsentierten die Gruppen der Lehrenden (82 %) und der Forschenden 
(71 %), aber auch Lehrkräfte bzw. Personen aus der schulischen Praxis haben teil-
genommen (18 %). Der Grund für die Teilnahme war bei den meisten Personen 
das Interesse am Thema (78 %) und eigene Lehre mit diesem Schwerpunkt (61 %). 
Außerdem bestand der Wunsch zur Vernetzung (39 %) sowie bei einigen Teilneh-
menden Forschungsaktivitäten in diesem Bereich (11 %). 

3.3	 Ergebnisse der Kleingruppenarbeit

(A) Vorhandene Erfahrungen und Ressourcen in der inklusiven Biologiedidaktik

Auch wenn von den Teilnehmenden des Round Tables mehrheitlich der Bedarf an 
inklusivem Lehrmaterial geäußert wurde, so lehren die meisten bereits inklusions-
orientierte Inhalte in ihren Lehrveranstaltungen. Ursprung dieser Lehrinnovatio-
nen sind in der Regel (drittmittel-)geförderte Forschungsprojekte an den Standor-
ten, deren konkrete Lehrintegration (z. B. PPPs) nur eingeschränkt für Lehrende 
anderer Standorte verfügbar sind. Für die Lehrveranstaltungen wird teilweise frei 
verfügbares oder kommerzielles (digitales) Material, wie Unterrichtsvideos, Unter-
richtsvorschläge, das NinU-Raster (Stinken-Rösner et al., 2020) oder das erwei-
terte Modell der didaktischen Rekonstruktion (Basten et al., 2021), genutzt. Von 
den Teilnehmenden beschriebene Seminarkonzepte beinhalten gemeinsame Lehre 
mit Lehramtsstudierenden für verschiedene Schulformen sowie mit und ohne 
sonderpädagogischen Schwerpunkt, da dieser Austausch als besonders fruchtbar 
angesehen wird. Spezifisch für den Biologieunterricht sind an den verschiedenen 
Standorten v. a. Ansätze zum inklusiven Experimentieren. Hier bestehen Möglich-
keiten des inklusiven Unterrichtens v. a. in der Offenheit und Unterstützung, z. B. 
durch gestufte Lernhilfen (Großmann & Wilde, 2019). Darüber hinaus wurden 
erfolgreiche Vorhaben speziell in Bezug auf die Diversitätsfacette Sprache einge-
setzt (Lumer & Winter, 2019). 

(B) Mangel an Materialien, Konzepten und Hilfestellungen für Dozierende

Trotz vorhandener Erfahrungen und Ressourcen an den einzelnen Standorten wird 
ein Bedarf nach weiteren Materialien, Konzepten und Hilfestellungen geäußert. 
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Dies liegt darin begründet, dass die einzelnen Standorte häufig spezielle Facetten 
des Themas in einzelnen Sitzungen behandeln, Inklusion also nur fragmentarisch 
integriert wird. Für eine querschnittliche, breiter angelegte Auseinandersetzung 
bedarf es weiterer, frei verfügbarer Ressourcen, da eine eigenständige Einarbeitung 
und Entwicklung zeitlich nicht leistbar sind. Es wurde deshalb insbesondere der 
Wunsch geäußert, Materialien nutzen zu können, die flexibel in bestehende Lehr-
veranstaltungen eingebunden werden können. 

Wichtig zu erwähnen ist in diesem Zusammenhang auch, dass die Teilneh-
menden des Round Tables bereits Vorwissen bzw. ein gewisses Interesse für das 
Thema mitbringen und somit nicht das Gros der Lehrenden widerspiegeln (Frän-
kel et al., 2023). Dies zeigt sich in dem geäußerten Problem, dass die Einbindung 
inklusionsorientierter Inhalte häufig von Einzelpersonen und ihrem persönlichen 
Engagement abhängt. Als weitere Problematik wird die mangelnde sonderpäda
gogische Expertise der Lehrenden formuliert, die sowohl von den Lehrenden selbst 
wahrgenommen als auch von den Studierenden als Bedarf kommuniziert wird. Von 
den Teilnehmenden des Round Tables wird daher der Wunsch geäußert, dass OER-
Material für die biologiedidaktische Lehre nicht nur den weiten Inklusionsbegriff 
zugrunde legt, sondern auch Inhalte zu sonderpädagogischen Förderschwerpunk-
ten enthält. Darüber hinaus wird der Bedarf nach einer Bündelung bestehender 
Lehr- und Lernmaterialien zum Thema Inklusion im Fachunterricht deutlich. Ins-
besondere evaluierte Konzepte, die in der Hochschulbildung entwickelt, getestet 
und als gemeinsamer und gesicherter Fundus zur Verfügung stehen, werden dabei 
gefordert.

(C) Nutzung und Gestaltung digitaler Lernmodule

Die Erfahrungen aus der COVID-19-Pandemie haben gezeigt, dass digitale Lern-
module als Ersatz für Präsenzveranstaltungen in der Biologiedidaktik nur begrenzt 
funktionieren bzw. genutzt werden. Daher wird vorgeschlagen, Lernbausteine fle-
xibel in bestehende Lehrveranstaltungen zu integrieren oder einzelne Videos und 
Lernaktivitäten in der eigenen Lehre einzusetzen. Teilnehmende betonen, dass das 
Ansehen von Filmausschnitten und die anschließende Reflexion in Seminaren als 
besonders erkenntnisreich erlebt werden. Studierende fordern außerdem einen 
stärkeren Praxisbezug in der Biologiedidaktik, und zwar nicht nur im Hinblick auf 
die Schulpraxis, sondern auch im Sinne einer interdisziplinären Perspektive. Die 
Einbindung von Sonderpädagog:innen und anderen relevanten Akteur:innen aus 
der Bildungspraxis wird als qualitätssteigernd betrachtet und könnte die Teilnah-
mebereitschaft sowie das Relevanzerleben der Studierenden erhöhen. So wie einer-
seits eine dezidierte Thematisierung des Lehrens von Biologie für Schüler:innen 



48

mit Förderbedarfen gewünscht ist, wird gleichzeitig darauf hingewiesen, dass bei 
dem Begriff Inklusion häufig Assoziationen mit dem engen Inklusionsbegriff auf-
treten. Der weite Inklusionsbegriff (Lindmeier & Lütje-Klose, 2015) sollte aus Sicht 
der Lehrenden nicht nur als Definition festgesetzt werden, sondern muss auch in 
den Materialien und der Hochschullehre berücksichtigt werden.

Schließlich wurde auf die Frage hingewiesen, inwieweit die Entwicklung von 
Materialien bereits inklusiv und partizipativ gestaltet ist. Dies beinhaltet die Ein-
beziehung verschiedener Perspektiven und Personen, die Sicherstellung der Bar-
rierefreiheit der Materialien und die adäquate Darstellung von Diversität. Darüber 
hinaus wurde die Frage aufgeworfen, ob unter einem inklusiven Unterricht nicht 
ein guter oder bedarfsgerechter Unterricht zu verstehen ist, und darauf hinge-
wiesen, die zu entwickelnden Lehrmaterialien nicht mit unnötigen zusätzlichen 
Fachbegriffen zu überfrachten. Dies geht einher mit den Erfahrungen der Lehren-
den, dass Studierende häufig Sorge haben, die zusätzlichen Anforderungen eines 
inklusiven Unterrichts nicht meistern zu können, auch wenn im Seminar Inklusion 
theoretisch als bewältigbar erlebt wurde. Es sollten also Bezüge zu anderen päda
gogischen und fachdidaktischen Konzepten hergestellt werden, die bereits ohne 
Verknüpfung zu Inklusion thematisiert wurden oder üblicherweise thematisiert 
werden.

4	 Implikationen für die Entwicklung von 
Lerneinheiten in BInQ-Bio

Im Folgenden werden die aus der Diskussion resultierenden Implikationen für die 
Entwicklung entsprechender Lerneinheiten genannt und deren zukünftige Umset-
zung im Projekt BInQ-Bio erörtert.

•	 Integration vorhandener Ressourcen: Die bereits vorhandenen Forschungs-
arbeiten und Ressourcen aus inklusionsorientierten Projekten bieten einen rei-
chen Fundus, der als Grundlage für die Entwicklung der Lerneinheiten dienen 
soll (u. a. Basten et al., 2021; Ferreira González et al., 2018; Ferreira González 
et al., 2019; Stinken-Rösner et al., 2024; Wilken & Heuckmann, 2024). Hier 
wird es darauf ankommen, innerhalb der Lerneinheiten die Lernbausteine und 
einzelnen Lernaktivitäten so zu gestalten, dass das vorhandene Wissen in gut 
verdauliche „Learning Nuggets“ aufgebrochen und für die Zielgruppe der Stu-
dierenden motivierend gestaltet wird.
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•	 Inklusive und partizipative Gestaltung: Der Aspekt der Zugänglichkeit soll im 
Projekt besondere Aufmerksamkeit erfahren. Deshalb sollen die Lerneinheiten 
nach Kriterien der Barrierefreiheit gestaltet werden (vgl. Kap. 2). Hierzu gehört 
u. a. die Einbindung von Videos inklusive Gebärdensprache sowie die Nutzung 
von barrierearmen Aufgabenformaten in H5P, vorlesbarem Text, Alternativ-
texten für Abbildungen, Skripte, Untertitel und Audiodeskriptionen. Dies wird 
durch externe Kooperationspartner:innen (u. a. Kompetenzzentren für Barrie-
refreiheit) gewährleistet und geprüft. Darüber hinaus wird schon frühzeitig die 
Perspektive der Studierenden in das Projekt einbezogen, indem Vertreter:innen 
aus diversen Fachschaften die ersten Entwicklungen begleiten und begutach-
ten. Zudem werden die zentralen Lehrenden der Standorte in die Entwicklung 
eingebunden.

•	 Verzahnung von Theorie und Praxis: Die Lerneinheiten sollen die Perspektive 
der Praxis angemessen einbeziehen. Dazu gehört zunächst, die Lerneinheiten 
nicht mit Fachbegriffen und Theoriemodellen zu überfrachten, wenngleich diese 
von grundlegender Bedeutung sind. Theoretische Inhalte sollen vor dem Hin-
tergrund von Praxisbeispielen angewendet werden. Die interaktive Gestaltung 
der Aufgaben ermöglicht es, beispielsweise Videovignetten von Unterrichtssitu-
ationen einzubeziehen. Nach bestimmten Schlüsselsituationen kann das Video 
pausiert und Aufgaben eingeblendet werden, die von den Studierenden gelöst 
werden müssen (z. B., wie in dieser Unterrichtssituation angemessen reagiert 
werden könnte). Durch Reflexion und Erarbeiten von exemplarischen, evidenz-
basierten Lösungen für die Praxis kann eine Verzahnung von Theorie und Praxis 
angebahnt werden (Fränkel et al., 2022b). 

•	 Anschlussfähigkeit: Die Lernbausteine werden so gestaltet, dass sie anschluss-
fähig an bestehende Grundlagenvorlesungen und Seminarinhalte in der Bio-
logiedidaktik sind. Auf inhaltlicher Ebene bedeutet das, dass typische Themen 
biologiedidaktischer Veranstaltungen (z. B. Präkonzepte, didaktische Rekon
struktion, Motivation und Interesse) aufgegriffen und vor dem Hintergrund von 
Inklusion und Heterogenität ausdifferenziert werden sollen. Auf organisatori-
scher Ebene sollen die Lernbausteine und Lernaktivitäten so umgesetzt werden, 
dass sie z. B. als Selbststudium-Einheit vor oder nach Abschluss der jeweiligen 
Themensitzung oder als Ergänzung der bestehenden Sitzung integrierbar sind. 

•	 Entlastung von Lehrenden und Studierenden: Lehrende sollen durch die 
Lerneinheiten entlastet werden, indem sie die Lernbausteine flexibel in ihre 
bestehenden Lehrveranstaltungen integrieren können. Eine Lerneinheit zu 
Grundlagen inklusiver Bildung und den einzelnen sonderpädagogischen För-
derschwerpunkten und deren Berücksichtigung im Biologieunterricht soll als 
Basisinformation für Lehrende und Studierende dienen. Die praxisorientierten 
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Lerneinheiten sollen Good-Practice-Beispiele für Studierende liefern, die im 
pädagogischen Alltag realistisch angewendet werden können (z. B. keine drei-
fache Differenzierung von Materialien, sondern selbstdifferenzierende Ange-
bote oder evidenzbasierte Praktiken wie Mnemonics, die für Schüler:innen mit 
und ohne Förderbedarf gleichermaßen hilfreich sind) (vgl. zusammenfassend 
Stinken-Rösner et al., 2024). Gleichzeitig muss der Spagat geleistet werden, 
sowohl eine weite Perspektive auf Inklusion zu integrieren als auch einzelne 
Diversitätsfacetten zu betrachten (im Sinne eines moderaten Verständnisses 
von Inklusion nach Lindmeier & Lütje-Klose, 2015). Durch die Integration von 
Self-Assessments können Studierende ihren Wissens- und Kompetenzerwerb 
selbständig prüfen, was die Dozierenden zusätzlich entlasten kann.

•	 Qualität gewährleisten: Nach der ersten Entwicklungsschleife der Lernein-
heiten erfolgt eine Usability-Überprüfung mit Studierenden (je Lerneinheit 
n = 20–30). Hierzu werden die an den Standorten entwickelten Lerneinheiten 
exemplarisch in einzelne Seminare eingebunden. Die Studierenden nutzen 
das Material und geben den Dozierenden mündlich und schriftlich Feedback 
bezüglich der Usability und weiteren Überarbeitungsbedarfen. Außerdem 
werden Personen mit Seh- und Hörbeeinträchtigungen einbezogen, die um 
eine Evaluation und Feedback zur Usability gebeten werden können. Nach 
ersten Usability-Modifikationen wird eine standardisierte Teilnehmendeneva-
luation (n>50) durchgeführt. Hierzu erfolgt die Einbindung der Lerneinhei-
ten in einzelne Vorlesungen. Die Ergebnisse werden zur finalen Optimierung 
genutzt.

5	 Fazit und Ausblick

Der Round Table konnte den großen Bedarf für die Bereitstellung von freien 
Bildungsmaterialien für die inklusionsorientierte Lehre in der Biologiedidaktik 
offenlegen. Zwar gibt es bereits vielversprechende (Lehr-)Projekte und engagierte 
Dozierende, die sehr gewinnbringende Ansätze in ihrer Lehre umsetzen, jedoch 
mangelt es bisher an einem breiten Wissenstransfer. Diese Lücke kann durch das 
Projekt BInQ-Bio geschlossen werden, da die Materialien – anders als in bisherigen 
Projekten – als editierbare OER disseminiert werden. Hierdurch werden qualitativ 
hochwertige Bildungsinhalte für die Nachnutzung und Integration in bestehende 
Lehrveranstaltungen frei verfügbar gemacht, die gleichzeitig die Bedarfe aus der 
Scientific Community berücksichtigen. Weitere Innovationen des Projektes sind 
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die Barrierefreiheit der Materialien sowie die einfache Integrierbarkeit in beste-
hende Lehrveranstaltungen.

Zukünftig wäre es überaus begrüßenswert, wenn noch mehr Lehrende hoch-
wertige OER-Materialien, auch zu anderen Themenfeldern, entwickeln und zur 
freien Nachnutzung bereitstellen würden, sodass eine Kultur des Teilens in der 
Hochschuldidaktik gängige Praxis wird.
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